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Voraussetzung und zentraler 

Erfolgsfaktor für die weitere 

Skalierung der Bildungsformate 

gemäß Vereinssatzung ist 

die Relevanz unserer Online-

Plattform. Im Fokus für 2015 

stand daher die Erhöhung von 

Traffic und der Reichweite über 

Value Creation von Nachrichten. 

Hierzu wurde eine strategische 

Partnerschaft mit CSR-news.net 

e.V., dem wohl bekanntesten und 

renommiertesten CSR-Netzwerks 

Deutschlands, eingegangen. Als 

MFO informieren wir damit - neben 

der Stärkung der Diskurs- und 

Dialogkompetenzen gemäß dem 

Bildungsauftrag - verstärkt auch zu 

gesellschaftsrelevanten Themen.

Im Jahr 2016 lag der nächste 

Schwerpunkt der Aktivitäten des 

Vereins auf der konsequenten 

Fortsetzung des eingeschlagenen 

Weges: so wurden weitere wichtige 

Partnerschaften mit dem Social 

Impact Lab Duisburg und der 

VORWORT
Liebe Leserin, lieber Leser, 

Ende 2016 feierten wir als managerfragen.org e.V. (MFO) 
unseren fünfjährigen Geburtstag seit Gründung. Viel ist 
zwischenzeitlich passiert, im Großen wie im Kleinen. 
Nach den Entwicklungsschritten der Vereinsgründung im 
Jahr 2011 und dem “Going Live“ des Online-Portals im 
Jahr 2012 sowie der Pilotierung erster Online-Bildungs-
formate1, erfolgte in 2013 die Ergänzung und Erweiterung 
der Bildungsformate um Präsenzveranstaltungen für den  
persönlichen Diskurs zur Vertiefung des Gesellschafts- 
dialoges. Aufbauend auf den Erfahrungen und Erfolgen 
wurden in 2014 erste wichtige Bildungspartnerschaften 
eingegangen, so z.B. mit den Baden-Badener-Unterneh-
mergesprächen e.V. (BBUG), aus denen sich im weiteren 
Verlauf eine aufeinander aufbauende Serie an Bildungsfor-
maten entwickeln sollte. Nach der Etablierung der Vereins-, 
Team- und Arbeits-Strukturen, der IT-Infrastruktur des  
Dialog-Portals sowie den grundlegenden Bildungsformaten 
war im Jahr 2015 der nächste Entwicklungsschwerpunkt 
die Stärkung der generierten Inhalte, um die Reichweite 
der Dialoge zu erhöhen (Content-Fokus). 

MANAGERFRAGEN.ORG ERFAHRUNGSBERICHT 2014 – 16

1

4

CLEMENS BRANDSTETTER
G R Ü N D E R

1 Siehe hierzu auch den Erfahrungs- und Wirkungsbericht 2011 - 2013
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen  
verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht.
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WHU in Düsseldorf angebahnt, 

der Relaunch unserer IT-Plattform 

vorbereitet und neue, zusätzliche 

Bildungsformate entwickelt. Die 

Aktivitäten in den Jahren 2014 

bis 2016 zeigen, dass der Verein 

erfolgreich ein Bildungsprogramm 

auf- und ausbauen  und umfassende 

wie vielfältige Bildungsaktivitäten 

für Bürger und Führungskräfte 

der Wirtschaft zugunsten der 

Allgemeinheit durchführen konnte. 

Für die Darstellung der Entwicklung 

der letzten drei Jahre haben wir 

einen veränderten Ansatz des 

Erfahrungs- und Wirkungsberichtes 

gewählt. 

In Anlehnung an den Social 

Reporting Standard (SRS) wurde der 

Bericht übersichtlicher, kompakter 

einfacher zugänglich gestaltet. Liebe 

Leserin, lieber Leser, nachfolgend 

finden Sie die Details und 

Hintergründe für die Aktivitäten zur 

Umsetzung unserer Vereinsziele in 

den Jahren 2014 bis 2016;  

bei Interesse an weiteren 

Informationen kommen Sie bitte 

jederzeit auf uns zu.

Ihnen wünschen wir nunmehr an 

dieser Stelle eine interessante und 

inspirierende Lektüre verbunden mit 

der Hoffnung, mit Ihnen in der einen 

oder anderen Form in den Dialog zu 

kommen.

Herzlichst,
Der Vereinsvorstand

Zwei Kurzfilme, zu dem was 

uns als managerfragen.org e.V. 
bewegt und antreibt  und wie 

unsere Online-Dialog-Platt- 

form funktioniert finden Sie 

auch bei den beiden nach- 

folgenden Links:

UNSER ANLIEGEN ALS MFO 

UNSERE ONLINE-DIALOG- 
PLATTFORM

FLORIAN JUNGE
G R Ü N D E R

Sehr geehrter Herr Neu-
mann, was hat Industrie 
4.0 aus Ihrer Sicht für 
Auswirkungen auf die 
eingesetzten Ressourcen, 
die Werk-Emissionen und 
Ihre Beschäftigten?

Marcel Deister, Bürger

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männ-
licher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen 
gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht.

https://youtu.be/d9bSWbiXRSc 
http://youtu.be/O5QPxm3pT6A
http://youtu.be/O5QPxm3pT6A
https://youtu.be/d9bSWbiXRSc
https://youtu.be/O5QPxm3pT6A
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GESELLSCHAFTLICHES 
PROBLEM UND 
LÖSUNGSANSATZ 
2.1 DAS GESELLSCHAFTLICHE PROBLEM

Das Vertrauen der Bürger in die soziale Marktwirtschaft und ihre Führungs-

kräfte ist eine der zentralen Voraussetzungen, um wirtschaftliche, politische 

und gesellschaftliche Herausforderungen gemeinsam erfolgreich zu bewäl-

tigen. In den vergangenen Jahren haben jedoch Führungskräfte und Mana-

ger der Wirtschaft einen dramatischen Ansehens- und Vertrauensverlust in 

der Öffentlichkeit erlitten. Dies auch deshalb, weil viele Menschen immer 

öfter von der Sozialen Marktwirtschaft und sie mittelbar und unmittelbar 

betreffenden Management-Entscheidungen enttäuscht sind. In der Folge 

ist bei vielen Bürgern eine zunehmende Unsicherheit sowie ein wachsen-

des Bedürfnis nach Information, Rechenschaft und Dialog gegenüber der 

Wirtschaft festzustellen. Zugleich nutzen immer mehr Bürger die soziale 

Medien, um sich zu informieren, eine Meinung über Führungskräfte und ihr 

Handeln zu bilden und diese mit anderen Bürgern im Netz zu teilen. Auch 

umgekehrt ist bei Führungskräften der Wunsch nach einer neuen Form 

der Stakeholder-Kommunikation, die wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Themen gleichermaßen umfasst und die Bürger und Manager einen gleich-

berechtigten Dialog zusammenführt. So suchen viele Menschen - Bürger 

wie Manager - nach neuen Wegen, um relevante Antworten auf ihre Fragen 

zu erhalten und sich miteinander zu verbinden. Nach wie vor mangelt es 

jedoch an geeigneten Räume für einen fairen, direkten und öffentlichen 

Gesellschaftsdialog zwischen Wirtschaft und Gesellschaft. 

2.2 ZIELGRUPPENGERECHTE 
LÖSUNGSANSÄTZE

Unsere Vision ist eine 

selbstbestimmte, freie und offene 

und zugleich auch bürgernahe, 

soziale und verantwortungsvolle 

Gesellschaft. Dabei wollen wir 

Bürger und Führungskräfte 

der Wirtschaft durch 

Beteiligungsformate fördern, in 

einen neuartigen Gesellschaftsdialog 

zu finden. Dies bedeutet u.a. auch 

einen fairen, öffentlichen und 

direkten Gesellschaftsdialog über 

aktuelle politische, wirtschaftliche, 

gesellschaftliche und kulturelle 

Fragen. Dahinter steht das Bild 

eines zuhörenden und umfassend 

informierten, mündigen Menschen, 

der sich und sein Umfeld 

verantwortungsvoll und im Einklang 

mit gemeinsamen Werten auf 

den gesellschaftlichen Wandel 

vorbereitet und gesellschaftliche 

Veränderungsprozesse 

gemeinschaftlich gestaltet. 

Getragen von unterschiedlichsten 

Teilen der Gesellschaft und einer 

breiten Allianz aus Fach- und 

Führungskräften, unterstützen 

wir als MFO diese neue Form 

des Gesellschaftsdialogs 2.0 und 

verstehen uns als die zentrale 

Anlaufstelle für alle Menschen,  

2
CAROLA  
GRIMMINGER

G R Ü N D E R
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die nach Antworten auf ihre Sach- und Wertefragen suchen. Unser Ansatz als 

Antwort auf die gesellschaftlichen Herausforderungen erfolgt dabei auf zwei 

Ebenen: zum einen mit managerfragen.org als Internet- und Dialogplattform, 

die öffentliche Fragen von Bürgern an Manager ermöglicht. Zum anderen 

SYSTEMATISCHE ANALYSE 

ENTWICKLUNG DIALOGORIENTIERTER INFORMATIONS- UND 
BILDUNGSINHALTE 

ENTWICKLUNG VON GEMEINSAMEN STANDARDS FÜR 
DIALOGISCHE BILDUNG UND KOMMUNIKATION IM WEB 2.0, 

VEREINSSATZUNG §2 
„ZWECK, GEMEINNÜTZIGKEIT“, ABSATZ 3

von aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen und Veränderungsprozessen, damit 
verbundener Dialog- und Informationsbedarfe sowie die Überprüfung von deren Relevanz für 
die Allgemeinheit, zum Beispiel durch den Aufbau einer eigenen Redaktion aus anerkannten 
Fach- und Themenexperten, 

mithilfe neuer Medien- und Kommunikationstechniken, insbesondere dem Web 2.0, 

bei der unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen und ihre Perspektiven zusammen-
geführt werden, 

zur Systematisierung und Nutzbarmachung von nutzergenerierten Bildungsinhalten 
mit gesellschaftspolitischer Relevanz sowie Zurverfügungstellung interaktiver Analyse-
möglichkeiten, um ein geteiltes und differenziertes Verständnis von Wirkungs- und 
Ursachenzusammenhängen dieser Themen zu befördern,

ENTWICKLUNG UND BETRIEB EINES UNABHÄNGIGEN  
WEB 2.0-PORTALS

 

ORGANISATION VON DIALOGVERANSTALTUNGEN,  
 

MEDIENÜBERGREIFENDE VERBREITUNG VON 
BILDUNGSINHALTEN, 

VERNETZUNG ALLER STAKEHOLDER 

DER VEREINSZWECK WIRD INSBESONDERE VERWIRKLICHT DURCH

durch ergänzende, persönliche Begegnungs- und Diskursformate, die 

Perspektivwechsel und einen vertiefenden Dialog ermöglichen. In unserer 

Satzung haben wir beschrieben, wie wir den Vereinszweck konkret 

verwirklichen wollen (siehe Box).

auf denen ausgewählte Themen des Online- Dialoges inhaltlich vertieft werden können und 
die einen offenen, verantwortungsvollen und vertrauensvollen Dialog emotional erlebbar 
machen.

zum Beispiel durch Publikationen sowie die Zusammen-arbeit mit Unternehmen, 
politischen Bildungsträgern, Stiftungen, Universitäten, NGOs und interessierten Dritten. 

rund um das Thema „Gesellschaftsdialog 2.0 und soziale Marktwirtschaft in der digitalen 
Welt von morgen“.
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2.3 ERWARTETE WIRKUNGEN 

Mit unserer Initiative und den vielfältigen Projekten und Maßnahmen streben 

wir gezielt nach einer vertrauensbildenden Wirkung im gesellschaftlichen 

Diskurs um kritische und kontroverse gesellschaftliche Fragen. Durch eine 

stärkere Beteiligung von Bürgern und Managern, vor allem aber durch 

neue Dialogformate, die nicht auf Auseinander-Setzung, Schlag-Abtausch 

und gegeneinander reden, sondern auf Zuhören, Verständnis, Teilhabe 

und Gemeinsamkeit ausgerichtet sind. Im Ergebnis lässt sich so Rückzug, 

Spaltung, Sprachlosigkeit und Distanzierung überwinden, der so wichtige 

Grundkonsens zur Sicherung von Demokratie und Sozialer Marktwirtschaft 

wird so gefestigt und ausgebaut.

2.4 WIRKUNGSPRINZIP MFO

GESELLSCHAFTLICHES 
PROBLEM 

Ein Großteil der deutschen 

Bevölkerung (68%) vertraut den 

Unternehmensführern nicht, dass sie 

aus gesamtgesellschaftlicher Sicht 

„das Richtige“ tun.

MÖGLICHE URSACHEN

68%

  Ein mangelndes Verantwor-
tungsbewusstsein für eine 
gesellschaftliche Wertschöp-
fung und ...

  eine einseitige Ausrichtung an 
dem Shareholder-Value bei …

  maximaler Forderung nach ... 

unternehmerischer Freiheit 
führen zu … 

   einem systemischen Versagen 
von Kontrollmechanismen und 
infolge zu …

  regelmäßig wiederkehrenden 
Wirtschaftsexzessen.

EINE EINSEITIGE PROFITMAXIMIERUNG DER TOP-MANAGER, …

  Die mediale Berichterstattung 
sorgt für Polarisierung in der 
Gesellschaftsdebatte. Positives 
Verhalten wird nicht belohnt, 
Skandale dagegen überbetont. 
Dies führt wahlweise zu einer 
Abstumpfung der Ansprüche 
oder zu einer Vertiefung der 
gesellschaftlichen Gräben.

  Einseitige Unternehmenskom-
munikation strebt nach wie vor 
nach Informationskontrolle und 
konzentriert sich darauf, keine 
Angriffsflächen zu bieten und 
Skandale zu verharmlosen.

  Zugleich hat Social Media die 
Kommunikation in der Gesell-
schaft grundlegend verändert 
– von medialen Monologen hin 
zu sozial-medialen Dialogen.

   Diese strukturellen Veränderun-
gen von Kommunikation ziehen 
auch neue gesellschaftliche 
Aushandlungsprozesse nach 
sich. Die Möglichkeiten der 
sozialen Medien werden jedoch 
vorrangig dazu benutzt, Gegner 
zu mobilisieren. Die Diskurse 
verschärfen sich, weil Hemm-
schwellen fehlen und eine 
konstruktive Dialogkultur fehlt 
(„Shitstorms“).

? EINE ENTFREMDUNG IN DER KOMMUNIKATION, …?

  Wohlstand und wirtschaftliche Stabilität der Gesellschaft wird als 
selbstverständlich angesehen und mögliche Konsequenzen einer ein-
seitigen Überbetonung der gesellschaftlichen Verantwortung werden 
zum Teil nicht wahrgenommen

EINE „VOLLKASKOMENTALITÄT“ DER BÜRGER, SOWIE, …

1/6

2/6

   … der Grundkonsens 
in der Gesellschaft 
über die Sozialen 
Marktwirtschaft zu-
rückgeht.

  … sich gegensätzli-
che Positionen und 
dahinterliegenden 
Vorurteilen verhärten.

   … das Vertrauen in 
die Wirtschaft und 
die Unternehmens-
führer immer stärker 
abnimmt

   … sich gesellschaft-
liche Entwicklungs-
chancen aufgrund 
höherer Transaktions-
kosten verschlech-
tern.

                ... FÜHREN 
       DAZU, DASS …
3/6
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LÖSUNGSANSATZ Managerfragen.org entwickelt ge-

schützte Räume für einen fairen, 

öffentlichen und direkten Dialog 

zwischen Gesellschaft und Wirt-

schaft.

14

ONLINE-DIALOGPORTAL

In einem speziell dafür entwickelten  
Online-Portal können Bürger Managern 
und Vertreter der Wirtschaft Fragen stellen  
sowie direkt miteinander in Dialog gehen. 
In Themenpavillons als auch in Blogs  
können spezifische  Apekte und Frage- 
stellungen vertieft werden. Die redakt- 
ionelle Begleitung stellt eine faire, öffent-
liche und direkte Kommunikation sowie 
die Präsenz in sozialen Medien sicher, 
Partnerschaften z.B. mit CSR-News füh-
ren zu einer Erhöhung der Reichweite.

DIALOG-PRÄSENZ- 
VERANSTALTUNGEN

Es werden offene und geschlossene 
Dialogveranstaltungen für Bürger, 
Manager und Wirtschaftsvertreter 
durchgeführt. Eigens dafür entwi-
ckelte Dialogformate erlauben in-
tensive, konstruktive und vertrau-
ensbildende Dialoge. Dazu zählen 
z.B. eigens organisierte Summits als 
auch die Zusammenarbeit mit Orga-
nisationen wie den Baden-Badener 
Unternehmergesprächen oder der 
Curtius Stiftung.

ANGESTREBTE WIRKUNG

   Durch Perspektivwechsel die 
gesamtgesellschaftlichen Zu-
sammenhänge von wirtschaft-
lichen, sozialen und ökologi-
schen Faktoren reflektieren.

   Kompetenzentwicklung, sich 
als mündiger Bürger ein 
eigenständiges, fundiertes Bild 
verschaffen – nachfragen statt 
Vorurteile vorkauen zu lassen.

    Teil des gesellschaftlichen 
Wandels werden und diesen 
im Einklang mit gemeinsamen 
Werten mitgestalten.

    Rückgewinnung von Ver-
trauen in Verantwortliche der 
Wirtschaft und in die soziale 
Marktwirtschaft.

   Auseinandersetzung mit 
kritischen Perspektiven von 
Bürgern.

   Reflexion der gesamtgesell-
schaftlichen Wirkung ihres 
Handelns.

    Höherer Rechenschaftsdruck 
bezüglich des eigenen Bei-
trages zur gesellschaftlichen 
Wertschöpfung.

    Kompetenzentwicklung für eine 
persönliche Stakeholder-Kom-
munikation, die Bürger aktiv 
in gesellschaftliche Entwick-
lungsprozesse einbezieht statt 
zu Betroffenen macht („Public 
Leadership“).

 Auf Top   

Manager

GESELLSCHAFTLICHE WIRKUNG

4/6 5/6

6/6

   Förderung und kooperative 
Weiterentwicklung dialogi-
scher Kommunikationsformate 
für den Austausch zwischen 
Wirtschaft und Gesellschaft 
(Widget)

 Auf  

 Bürger  Auf  

Medien

   Entwicklung von gemeinsa-
men Standards für dialogische 
Bildung und Kommunikati-on 
in den sozialen Medien (Di-
alogkultur und Nutzungsbe-
dingungen), um Shit-Storms, 
einseitiger Berichterstattung 
und Fake-News entgegen zu 
wirken.

   Eine offenere und authentischere Kommunikation der Unternehmen und seiner Vertreter.

  Mehr Vertrauen zwischen Bürgern und Wirtschaft.

   Weniger übereinander und mehr miteinander reden.

2 Edelman Trustbarometer 2016
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2.5 LÖSUNGSANSÄTZE

Managerfragen.org versteht sich 

als Dialog-Plattform, die für den 

Dialog sogenannten „Container“ 

entwickelt und sie der Öffentlichkeit 

kostenlos zur Verfügung stellt. 

Container sind in der Dialogtheorie 

nach William Issac „Räume des 

Vertrauens“. Ein solcher Raum 

ist als ein geschütztes Setting zu 

verstehen, in dem die Intensität 

des direkten, vertrauensvollen, 

zwischenmenschlichen Gespräches 

gefahrlos eingeübt und ausgeführt 

werden kann. Auf diese Weise 

fördern wir einen fairen, öffentlichen 

und direkten Dialog zwischen 

Gesellschaft und Wirtschaft – und 

zwar online wie offline.

ONLINE DIALOGPORTAL 

Der Kern unserer Dialogplattform 

bildet unser einzigartiges Online-

Dialog-Portal. Auf diesem Portal 

kann jeder Bürger jeden Manager 

der deutschen Wirtschaft zu einem 

fairen, öffentlichen und direkten 

Dialog einladen und ihm Fragen 

stellen. Der Bürger kann sich für 

seine Frage einen von über 300 

registrierten Managern aus unserer 

Datenbank aussuchen. Sollte ein 

gewünschter Manager noch nicht in 

dieser Liste sein, kann der Bürger 

diesen Manager nominieren. 

DIE OPERATIVEN TEAMS

Damit das funktioniert, arbeiteten im Hintergrund von managerfragen.org 

verschiedene operative Teams: 

      DAS „REDAKTIONSTEAM“ bildet eine zentrale Schnittstelle im Dialog 

zwischen Bürgern und Managern und ist damit das Herzstück unserer 

Organisation. Das Team sorgt zum einen für die für die Einhaltung der 

Nutzungsbedingungen (s.u.). Bei Verletzung unserer Nutzungsbedingun-

gen werden Beiträge gelöscht und das Team nimmt im Zweifel Kontakt 

mit dem Fragesteller oder dem Manager auf und bittet um Korrektur. 

Zum anderen recherchiert und entwickelt das Redaktionsteam Inhalte, 

die zum Nachfragen ermuntern sollen. Dies sind überwiegend Themen 

der aktuellen Berichterstattung und des öffentlichen Interesses. Die In-

halte werden über die sozialen Kanäle in unserer Community verbreitet 

und teilweise als Blogbeiträge aufbereitet.
      DAS TEAM „MANAGERMOBILISIERUNG“ übernimmt die Kommunikation 

mit den Unternehmen und fördert durch seine Aktivitäten die Wahr-

scheinlichkeit einer Antwort eines Managers bzw. Unternehmensvertre-

ters. Bei Neukontakten wird für die Notwendigkeit und den Wert des 

(Gesellschafts-)Dialogs geworben sowie die Neutralität unserer Plattform 

versichert und bei Bedarf der Prozess näher erläutert. 

OLIVER BUSS
G R Ü N D E R
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      DAS TEAM „BÜRGERMOBILISIERUNG“ nimmt entsprechend der aktuel-

len in den Medien diskutierten Gesellschaftsthemen, die das Redakti-

onsteam recherchiert, Kontakt mit zivilgesellschaftlichen Akteuren und 

Pressuregroups auf, um unsere kostenlose Dialogplattform als Ergänzung 

zu deren Kampagnenarbeit anzubieten. Bei längerfristigen Kampagnen 

empfehlen wir die Einrichtung eines sogenannten „Themenpavillons“  

(s. Themenschwerpunkte).

DIALOGKULTUR UND  
NUTZUNGSBEDINGUNGEN

Wenn in den sozialen Medien die üb-

liche Erfahrung ist, dass man nicht 

geschützt ist und als Teilnehmer 

eines Online-Dialogs schnell einem 

Shitstorm ausgeliefert sein kann, 

wenn an „falscher Stelle“ offen und 

ehrlich Position bezogen wird, wol-

len wir mit unserer Plattform eine 

völlig neue Erfahrung ermöglichen. 

Um den besagten „Container“ zu 

gewährleisten, haben wir restriktive 

Nutzungsbedingungen formuliert, die 

vorsehen, dass Fragen nur mit Klar-

namen und Profilbild gestellt werden 

dürfen und das jegliche Diffamierun-

gen und Beleidigungen ausgeschlos-

sen sind. Zugleich ist festgelegt, dass 

unsere Plattform dem Austausch 

über gesellschaftliche Herausforde-

rungen und die Verantwortung der 

Wirtschaft dient. Produktfragen, 

Bewerbungs- oder Karrieretipps ha-

ben bei uns genauso wenig verloren 

wie Massenanfragen oder als Fragen 

getarnte Meinungsäußerungen. Auf 

diese Weise schützen wir diejeni-

gen, die sich seriös und ernsthaft an 

einem Gesellschaftsdialog beteiligen 

möchten.

Neben dieser „Schutzfunktion“ 

stellen wir noch begleitende „Dialog-

empfehlungen“ zur Verfügung. Diese 

Empfehlungen resultieren aus einer 

vertieften Auseinandersetzung mit 

den wichtigsten Dialogansätzen und 

wurden von uns eigens für unsere 

Nutzer so zusammengefasst, dass sie 

leicht verständlich sind und schnell 

einen Nutzen stiften.

THEMENSCHWERPUNKTE

Als gemeinnützige Organisation 

mit Bildungsauftrag besteht unser 

Vereinszweck unter anderem auch 

darin, gesellschaftliche Herausfor-

derungen und Veränderungsprozesse 

und damit verbundene Dialog- und 

Informationsbedarfe systematisch 

zu analysieren und auf dieser Basis 

dialogorientierte Informations- und 

Bildungsinhalte zu entwickeln. 

Damit Dialoge zwischen Bürgen 

und Managern auch für zukünftige 

Nutzer recherchierbar und nutzbar 

bleiben, werden die Dialoge überge-

ordneten Gesellschaftsthemen zuge-

ordnet. Diese Gesellschaftsthemen 

sind in sogenannten „Themenpavil-

lons“ auf unserer Seite aufrufbar. 

Um auch Unternehmen und Non-

Profit-Organisationen eine Engage-

mentmöglichkeit auf unserer Seite 

zu bieten, gibt es die Möglichkeit 

einer zeitlich begrenzten Themenpa-

tenschaft. Die Organisationen kön-

nen dann die Auseinandersetzung 

zu einem konkreten Thema fördern. 

Solche geförderten Themenpavillons 

stellen dann zusätzliche Informa-

tionsmaterialien für interessierte 

Nutzer zur Verfügung. Bei Bedarf 

besteht auch die Möglichkeit, dass 

die Organisationen „Experten“ für 

Fragen auf diesem Themenpavillon 

zur Verfügung stellen, wenn die 

Auseinandersetzung zu dem Thema 

in Ihre Organisation hineintragen 

wollen.
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WIDGET

Organisationen, die eine Themen-

patenschaft übernehmen, empfeh-

len wir auch immer die Einbindung 

unseres „Dialog-Widgets“ auf der 

eigenen Website. Es handelt sich 

dabei um ein kleines Dialogfenster, 

das auf externen Websites einfach 

integriert werden kann. Der Vorteil 

für die Organisationen besteht darin, 

dass Besucher ihrer Website direkt 

und bequem ohne Seitenwechsel 

Fragen an Manager aus dem Unter-

nehmen zu einem konkreten Thema 

stellen kann. Der Frage- und Antwort-

Prozess läuft dabei ganz normal über 

unsere Plattform ab.

BLOG

In unserem Blog werden in regelmä-

ßigen Abständen spezifische Aspekte 

und Fragestellungen vertieft. Diese 

redaktionelle Begleitung fördert die 

Mobilisierung von Fragestellern und 

stellt unsere Präsenz in sozialen Me-

dien sicher. 

Beispiel Themenpavillion Beispiel Widget
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DIALOGPRÄSENZVERANSTALTUNGEN 

Begleitend zu unserer Online-

Dialogplattform organisieren wir 

regelmäßig Veranstaltungen und 

Workshops. Diese Präsenzformate 

haben das Ziel, dass sie 

einen vertiefenden Dialog zu 

aktuellen gesellschaftlichen 

Herausforderungen ermöglichen 

wollen und über die persönliche 

Begegnung ein intensiveres 

Dialogerlebnis für die individuelle 

Vertrauensentscheidung bieten.

Es werden offene und geschlossene 

Dialogveranstaltungen für Bürger 

und Manager durchgeführt.  

Die Zusammensetzung der Ziel-

gruppe unterscheidet sich je nach 

Veranstaltungsziel. Der Fokus kann 

zum Beispiel eher auf bestimmten 

Zielgruppen liegen (z.B. Studenten, 

Zivilgesellschaftliche Akteure) oder 

um zusätzliche spezifische Zielgrup-

pen erweitert (z.B. Medienvertreter, 

Gewerkschaftsvertreter). 
BÜRGERDIALOGE

Mit Ausnahme unseres  

Dialog-Summit 2013 führen wir alle 

größeren Veranstaltungen in Koopera-

tion mit Partnerorganisationen durch. 

Seit 2014 organisieren wir jährlich 

sogenannte Bürgerdebatten im 

Rahmen der renommierten „Baden-

Badener Unternehmergespräche“ 

– kurz BBUG. An diesem exklusiven 

Programm nehmen zweimal jährlich 

jeweils 30 bis 35 Top-Führungskräfte 

teil, die kurz vor Ihrem nächsten 

Schritt zur Unternehmensführung 

stehen. Die einmalige Chance für 

managerfragen.org besteht darin,  

die Führungskräfte in dieser für sie 

wichtigen Entwicklungsphase mit 

Vertretern der Zivilgesellschaft zu-

sammenkommen zu lassen, um in 

einem geschützten und wertschät-

zenden Rahmen andere Perspektiven 

zu den zentralen gesellschaftlichen 

Herausforderungen zu erkunden und 

dabei eine eigene Position herauszu-

arbeiten, wie sie ihre Verantwortung 

sehen und zukünftig wahrnehmen 

wollen. In diesem halb- bis eintägi-

gen Format werden also nicht nur 

Sachthemen besprochen, sondern 

zugleich Wert auf reflektorische 

Momente zur Persönlichkeitsent-

wicklung gelegt. Nebenbei üben 

alle Teilnehmer sehr praxisnah, was 

es bedeutet, einen professionellen 

Dialog zu führen und was es dafür 

bedarf. Die Rückmeldungen aller 

Teilnehmer sind sehr positiv und eine 

Weiterführung wird gewünscht.
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Guten Morgen, Führung 
gegenüber der Genera-
tion Y kann meiner Mei-
nung nach nur noch auf 
Augenhöhe und unter 
großer Mitgestaltung 
stattfinden. [...] 

Antje von Dewitz, Geschäftsführerin Vaude Sport 
GmbH & Co. KG

Guten Tag Frau Dr. von 
Drewitz, welche unter-
nehmerischen Bereiche, 
Ansichten und Anforder- 
ungen führen Ihrer Erfahr- 
ung nach zu Konflikten 

mit der GenerationY?

Indrana das Schmid, Bürger

VERANTWORTUNGS- 
POKER

Im Rahmen der Weiterentwicklung 

der BBUG-Bürgerdialoge entwi-

ckelten wir ein spielbasiertes Di-

alogformat aus der Notwendigkeit 

heraus, dass die Teilnehmer noch 

eindeutiger Position zu gesellschaft-

lichen Herausforderungen beziehen. 

Auf Basis des „Delegationpokers3“ 

entwickelten wir ein Kartenspiel, in 

dem die Teilnehmer sich auf einer 

Skala festlegen müssen, wie weit ein 

gesellschaftliches Problem in die Ver-

antwortung der Wirtschaft oder der 

Gesellschaft und ihrer Institutionen 

fällt. Mit diesem „Kniff“ verhindern 

wir, dass die Teilnehmer im Dialog zu 

früh konformgehen oder zu pauschal 

und fruchtlos die 

Verantwortung (-slosigkeit) der Wirt-

schaft diskutieren. Das Format, das 

eigentlich nur als ein Bestandteil 

des BBUG-Bürgerdialoges entwickelt 

wurde, war so erfolgreich, dass wir 

dieses als ein eigenständiges Stan-

dardformat ausgearbeitet haben.

REGIONALE  
STAMMTISCHE

In unregelmäßigen Abständen or-

ganisieren unsere Teammitglieder 

eigeninitiativ an ihren Standorten 

sogenannte Stammtischtreffen, um 

sich mit der Community vor Ort 

auszutauschen. Bei gemütlicher At-

mosphäre berichten wir von unseren 

Aktivitäten und diskutieren unsere 

Erfahrungen. Neben dem wichtigen 

Teil der Vernetzung bekommt unser 

Team auf diese Weise wichtige Anre-

gungen von außen, die häufig genug 

schon Anstoß für Innovationen oder 

neue Partnerschaften waren. 

Bei den Team-Treffen und regionalen 

Stammtischen steht neben dem per-

sönlichen Miteinander und dem Er-

fahrungsaustausch auch jeweils die 

gegenseitige Befähigung der Diskurs-

kompetenzen gemäß dem Bildungs-

auftrag des Vereins im Vordergrund.

MFO-STÄNDE AUF  
ÖFFENTLICHEN  
VERANSTALTUNGEN

Neben den o.g. Formaten nimmt 

MFO auch an Veranstaltungen von 

Dritt-Organisationen regelmäßig teil

und bringt sich dort mit seinen 

Erfahrungen und Diskurs-Formaten 

ein. So gab u.a. in dem Betrach-

tungszeitraum mit dem Team von  

Augenhöhe, dem CSR-Forum und 

den Bayreuther Dialogen unter-

schiedliche Formen der Teilnahme 

bzw. Kooperation, um über MFO zu 

informieren sowie um in den Dialog 

mit Interessierten einzusteigen.

WEITERE DETAILS 
zum Online Dialog-Portal und zu den Dialogveranstaltungen entnehmen Sie bitte dem Tätigkeits-
bericht 2014 – 2016, den wir Ihnen auf Anfrage jederzeit gerne zur Verfügung stellen.

3 Jurgen Appelo „Managing for Happiness“
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RESSOURCEN, LEISTUNG 
UND WIRKUNG 
3.1 EINGESETZTE RESSOURCEN 

Während in dem Berichtszeitraum 

2011 - 2013 die Ressourcen 

primär in den Aufbau der Online-

Plattform und das Management für 

den Aufbau des Vereins und des 

Geschäfts- bzw. Wirkungsmodells 

investiert wurden, lag der Fokus in 

den Jahren 2014 – 2016 auf der 

Weiterentwicklung und Skalierung 

der Online- wie auch Offline-Forma-

te. Der größte Teil der eingesetzten 

finanziellen Mittel wurde damit 

projektbezogen aufgewendet. 

Die Grundkosten bzw. anteiligen 

Fixkosten sind besonders gering 

ausgelegt und decken den Betrieb 

und Wartung des Online-Portals so-

wie Verwaltungskosten wie z.B. für 

Steuerberatung ab. Weitere Kosten 

in Form von variablen Kosten ent-

stehen für die Aufbereitung von Di-

alog-Inhalten für die Verbreitung in 

Print- und elektronischen Medien. 

Die Kommunikationskosten sind da-

bei ein wichtiger Beitrag, um dem 

Bildungsauftrag des Vereins nach-

zukommen. Aufwände für Personal 

entstehen lediglich für den Einsatz 

von studentischen Hilfskräften für 

die Besetzung der Redaktion, die 

als Herzstück bzw. zentrale Schnitt-

stelle für Bürger wie auch Manager 

agiert sowie für jegliche Anfragen 

Dritter zur Verfügung steht. 

Alle weiteren Leistungen werden 

ehrenamtlich erbracht. Nahezu 

alle Aufwende für Räumlichkeiten, 

Fahrtkosten, technische Infrastruk-

26
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tur etc. werden privat getragen oder 

von Partner und Stiftungen kosten-

los zur Verfügung gestellt. Damit 

gehen Fördermittel wie auch die 

Vereins- und Mitgliedbeiträge nahe-

zu zu 100 Prozent in Themen und 

Projekte gemäß dem Bildungsauf-

trag des Vereins.

Vor o.g. Hintergrund konnten in 

dem zurückliegenden Zeitraum 

2014 - 2016 mit der so ausge-

richteten Kostenstruktur einerseits 

Rücklagen für wichtige Zukunfts-

investitionen gebildet werden wie 

auch andererseits die notwendige 

Liquidität für den laufenden Be-

trieb der Vereinstätigkeit dauerhaft 

sichergestellt werden. Auf Anfrage 

können die Jahresabschlüsse der 

zurückliegenden Jahre jederzeit 

eingesehen werden.

3
VORWORT 
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RESSOURCEN, LEISTUNG & WIRKUNG 
EVALUATION & LERNERFAHRUNG 

AUSBLICK

DANK

MICHAEL GRECA
L E I T E R  R E D A K T I O N

Sehr geehrter Herr Buchinger, 
wurden Sie schon einmal bzw. 
werden Sie regelmäßig im 
Rahmen Ihrer Berufstätigkeit 
mit Situationen konfron- 
tiert, die Sie als ethische 
Herausforderung bezeichnen 
würden?

Alexander Abdel Gawad, Bürger
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1 Stand Dez. 2016
2 Stand Okt. 2016

3.2 LEISTUNGSBESCHREIBUNG 

1496
1  Facebook Fans88.591

Seitenaufrufe 2014

134.097
Seitenaufrufe 2016

18
2  Themen- 
pavillons 

USD 320.341
Google Adwords-Spending

115
Gestellte Fragen

67
Antworten

95
Teilnehmende 
Top-Manager in 
Präsenzveranstaltungen

125
Teilnehmende 
Bürger in Präsenz- 
veranstaltungen

326
Registrierte 
Manager 
(incl. aller Dax-
Unternehmen)

554
Registrierte 
Nutzer

ZAHLEN, DATEN, FAKTEN, HIGHLIGHTS

?
!

TOP 10 DIALOGE  
(SEITENAUFRUFE 2014 - 2016)

4668
“Ihr Unternehmer“

(28.10.2013) 
Dirk Sander mit Stefan Bielmeier (DZ Bank) 

3729
“Mehr als nur Fußball“

(19.06.2014) 
Rajib Mondal mit Dr. Theo Zwanziger (DFB)

3228
“Social Entrepreneurship“...

Pascal Neumann mit  
Uwe Kleinert (Coca Cola)

2864
“Risikomündigkeit“

(24.01.2014) 
Nicola Hengst-Gohlke mit Michael Diekmann (Allianz)

1880
“ Wie kann die Finanzkrise 
gelöst werden“

(07.09.2012) 
John Lammers mit Martin Blessing (Commerszbank)

616
“ Ich halte nicht mehr 
die Klappe“

(21.02.2014) 
Clemens Brandstetter 
mit Thomas Sattelberger

485
“ Mehr Väter im Familien- 
leben“

(23.01.2014) 
Nicola Hengst-Gohlke
mit Dr. Jens Baas (TK)

6037
„Frauenquote“

(04.02.2014) 
Nicola Hengst-Gohlke mit Bettina Jakobi (Metro Group) 

453
“ Gute Führung“

(31.05.2016) 
Nicola Hengst-Gohlke
mit Aysel Osmanoglu 
(GLS)

414
“ Authentischer  
Leitbildprozess“

(07.11.2012) 
Tammy Schmack 
mit harald Schirmer 
(Continental)

1
0
0
0

2
0
0
0

3
0
0
0

4
0
0
0

5
0
0
0

6
0
0
0
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3.3 WIRKUNGSBESCHREIBUNG 

WIRKUNG AUF BÜRGERIN-
NEN UND BÜRGER 

Kernanliegen von managerfragen.org 

ist die Vertrauensbildung zwischen 

Bürgern und Führungskräften der 

Wirtschaft durch offene, faire und 

direkte Kommunikation. Die inter-

netbasierte Plattform ermöglicht 

eine bislang einzigartige Kombinati-

on von Dialogen, Themen, Zielgrup-

pen, Technologien und spezifischen 

Regeln. Eine vertrauensbildende 

Wirkung entsteht nicht nur für die 

Beteiligten der Dialoge selbst, son-

dern auch durch kommunikative 

Streuwirkung. Das heißt vor allem 

durch Besuche von Bürgern und  

Managern auf der Website, den Fra-

gen und Antworten sowie den The-

menpavillons. Im Betrachtungszeit-

raum wurde www.managerfragen.org  

von mehr als 300.000 einzelnen 

Besuchern (Unique Visitors) aufgeru-

fen. Weitere Wirkung entsteht durch 

Verlinkungen mit reichweitenstarken 

Kommunikationspartnern wie CSR-

News und 1,8 Mio. Seitenaufrufen. 

Eine besondere Wirkung wird durch 

die auf den Präsenzveranstaltungen 

geführten persönlichen Dialogen 

erzeugt. Rückmeldungen zeigen, dass 

darüber ein hohes Maß an Verständnis 

und Zuversicht bei den teilnehmen-

den Bürgern erzeugt werden konnte.

WIRKUNG AUF MANAGER 

Managerfragen.org macht Führungs-

persönlichkeiten der Wirtschaft zu 

Ansprechpartnern und stellt Öffent-

lichkeit her. Zwischen 2014 und 

2016 wurden über die Online-Platt-

form rd. 330 Manager sichtbar und 

befragbar gemacht, davon wurden 

115 in die Verantwortung genom-

men, Position zu beziehen oder 

auch Entscheidungen zu erläutern. 

Auf Präsenzveranstaltungen standen 

125 Bürger mit 95 Top-Managern 

im intensiven persönlichen Dialog.

Die Zahl der befragten Manager 

wirkt zunächst niedrig. Der Wir-

kungsgrad darf jedoch nicht un-

terschätzt werden, handelt es sich 

doch in der Mehrzahl der Fälle um 

Vorstände aus Dax- oder MDax-Un-

ternehmen, deren Reflexion und ver-

änderten Sichtweisen nach eigener 

Aussage weitreichende Folgen im 

eigenen Unternehmen und darüber 

TOP 10 THEMENPAVILLIONS  
(SEITENAUFRUFE 2014 - 2016)

20.213
Karriere

15.390
Biodiversität 8.140

Schule  Ausbildung

3.271
Energiewende

3.215
MFO Interviews 2.483

Geistiges Eigentum

1.048
Verbraucherverhalten

 67.637
Karriere & Familie30.892

Social Entrepre- 
     neurship

274
Gesundheit & Studium

http://www.managerfragen.org
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hinaus nach sich ziehen. Über die 

Hälfte der Fragen wurden direkt 

persönlich beantwortet, bei vielen 

Antworten gab es Anschlussfragen, 

so dass sich eingehende Dialoge 

entwickelten. In den von  

managerfragen.org organisierten 

Präsenzveranstaltungen wurden 

insgesamt 95 Top-Manager in einen 

persönlichen Dialog mit Bürgern 

und Vertretern der Zivilgesellschaft 

gebracht. In allen Fällen war die 

Teilnahme der Manager freiwil-

lig und meist sehr engagiert, das 

spricht für die Ernsthaftigkeit als 

auch Nachhaltigkeit des persönli-

chen Involvements. 

WIRKUNG AUF MEDIEN

Managerfragen.org leistet einen 

Beitrag zu einer neuen Art der In-

formation über Wirtschaft und ihre 

Akteure auf Basis von dialogischen 

Kommunikationsformaten. Dies ist 

eine neue Form des direkten und of-

fenen Dialogs ohne Intermediäre mit 

dem Ziel, dass sich mündige Bürger 

direkt informieren und unterschied-

liche Sichtweisen erkunden können 

und gemeinsam ein fundiertes Ver-

ständnis davon erarbeiten können, 

wie es um die Verantwortung der 

Wirtschaft in der Gesellschaft  

bestellt ist. 

Zu der Zeit, in der wir mit unserer 

Plattform gestartet sind, gab es 

wenig vergleichbare Medienplatt-

formen, die einen dialogischen und 

kooperativen Ansatz verfolgten. 

Doch in der Zwischenzeit entstan-

den gerade im Medienbereich einige 

aktuelle Initiativen, die einen ähnli-

chen Weg gehen und unterschiedli-

che Meinungen in einem Debatten-

format zu aktuellen Themen zu Wort 

kommen lassen wie zum Beispiel 

XINGs „Klartext“  oder „Causa“ vom 

Tagesspiegel. Ebenso zeigt das Re-

cherchenetzwerk „Corretiv“ auf, wie 

es abseits von Mainstream Medien 

möglich sein kann, unabhängig in 

einem Netzwerk Informationen zu 

sammeln und aufzubereiten. Auch 

die Formate www.jungundnaiv.de 

und orange.handelsblatt.com/ueber-

uns gehen neue Wege in der Kom-

munikation bzw. im Dialog abseits 

der klassischen Medienpfade und 

ermöglichen damit neue Formen des 

Austauschs; Perspektivwechsels und 

Erlebens wie auch managerfragen.org  

neue Wege geht und eine Dialog-

Plattform sowie eine Diskurskultur 

als Standard schaffen konnte der 

konstruktive Dialoge auch bei kon-

fliktträchtigen Themen ermöglicht. 

Dies zeigt, dass wir frühzeitig einen 

Bedarf erkennen für alternative dialo-

gische Medienformate erkannt haben 

und der Erfolg sowie die aktuelle 

Debatte über Fake News bestärken 

uns in unserem Ansatz. Welche 

Medienkanäle und -aktivitäten be-

treiben wir als selbst als Plattform? 

Unsere Aktivitäten finden insbeson-

dere in Special Interest Medien als 

auch sozialen Medien Anklang. Mit 

dem Medienpartner CSR-News findet 

eine gegenseitige Zweitverwertung von 

Inhalten statt. Der Blog von mana-

gerfragen.org dient einer vertiefenden 

und vermittelnden Funktion wichtiger 

aber nicht zwingend aktueller The-

men. Eine weitere Wirkung auf Me-

dien entsteht durch sog. Widgets bei 

Kommunikationspartnern, wo direkt 

auf managerfragen.org verlinkt wird, 

z.B. im Portal der Konrad-Adenauer-

Stiftung. Google hat managerfragen.org 

mit einem Budget von USD 320.341 

im Rahmen eines AdWords-Spen-

dings (Google Grants/Google for 

Non-Profit) unterstützt, diese Summe 

wurde für die Werbeunterstützung 

im Internet aufgewendet. Zusätzlich 

erfolgte eine gezielte Berichterstat-

tung über die Präsenzveranstaltung 

wie den Unternehmergesprächen in 

Baden-Baden (BBUG), Next Act in 

Köln oder den Bayreuther Dialogen in 

Bayreuth über die Medienpartner.

WALTER ZORNEK
G R Ü N D E R

https://www.xing.com/news/klartext
https://causa.tagesspiegel.de
https://correctiv.org/
https://orange.handelsblatt.com/ueber-uns 
https://orange.handelsblatt.com/ueber-uns 
https://orange.handelsblatt.com/ueber-uns 
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EVALUATION UND 
LERNERFAHRUNG

IN DER GESAMTREFLEXION 
DER GESAMMELTEN 
ERFAHRUNGEN DER JAHRE 
2014 – 2016 LASSEN SICH 
NACHFOLGENDE PUNKTE 
ALS FOLGERUNGEN 
ZUSAMMENFASSEND 
FESTHALTEN:

Die Richtigkeit der Grundidee, 

die zur Vereinsgründung im Jahre 

2011 geführt hat, kann auch nach 

weiteren drei Jahren des Diskur-

ses zwischen Gesellschaft und 

Wirtschaft als bestätigt angesehen 

werden. So besteht unverändert 

ein „Bedarf“ – mehr noch: die 

Notwendigkeit – eines öffentlichen-

geführten gesellschaftlichen Dis-

kurses mit Unternehmen und ihren 

Führungskräften als Vertreter der 

Wirtschaft. Nicht nur die Politikver-

drossenheit und die Polarisierung 

in der Auseinandersetzung der 

verschiedenen Interessenvertreter 

hat weiter zugenommen, sondern 

leider auch das Misstrauen und der 

Vertrauensverlust gegenüber der 

Wirtschaft. Zugleich besteht weiter-

hin ein grundsätzliches und weiter 

wachsendes Interesse bei Bürgern 

und Managern, mehr voneinander 

zu erfahren und in einen konstrukti-

ven Austausch einzutreten.

Der Lösungsansatz des „Matchma-

kings“ über die Online-Plattform 

www.managerfragen.org als Dialog-

Portal mit vertiefenden persönli-

chen Diskursformaten ist dabei 

gleichermaßen unverändert richtig, 

jedoch bedarf es der gezielten 

Weiterentwicklung und Anpassung 

ausgewählter Gestaltungselemen-

te des Gesellschaftsdialogs mit 

dem Ziel, den Bildungsauftrag des 

Vereins weiter zu skalieren und den 

gesellschaftlichen „Impact“ sukzes-

sive weiter zu erhöhen.
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Der Verein managerfagen.org e.V. hat sich in den zurückliegenden drei 

Jahren als Team wie auch als Organisation äußerst positiv entwickelt. Das 

Team konnte weiter ausgebaut und – wo notwendig – auch umgestellt und 

gestärkt werden. Auch erfolgte als konsequenter Entwicklungsschritt eine 

Neuorganisation und Verbreiterung des Vorstandsteams. Darüber hinaus 

wurde ein Good Governance Kodex entwickelt, der sich an den international 

etablierten Standards orientiert. 

Darüber hinaus hat sich auch die Arbeitsweise des Vereins bewährt: ein 

jährlicher Strategieentwicklungsprozess zur Reflexion, Planung und Weiter-

entwicklung des Vereins sowie ein operatives Arbeits-Setting, bei dem Res-

4.1 VEREINSROLLE UND WIRKEN

DIRK SANDER
G R Ü N D E R
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sourcen, Leistungen und Wirkungen in wöchentlichen Team-Konferenzen 

besprochen werden. Quartalsweise erfolgen Team-Meetings für Grundsatz-

fragen wie auch Detailarbeit.

Ferner hat sich Qualitätssicherung der Dialoge auf dem Portal über die Re-

daktion bzw. das Redaktionsteam bewährt, die das Herzstück des Vereins 

und der Arbeitsarchitektur darstellt.

Allein die Mobilisierung von Bürgerfragen und Managerantworten folgen 

ihrer eigenen Charakteristik und bleibt unverändert anspruchsvoll und auf-

wendig. Eine zufriedenstellende Antwort wurde hier noch nicht gefunden, 

Dialoge leichter und damit auch zu einer breiten, öffentlichen Diskussion 

zu entwickeln. Der Redaktion wird daher in Zukunft noch eine stärkere 

Rolle des Mittlers und „Fragen-Zuweisers“ im Sinne eines Matchmaking 

zukommen, da Manager weitestgehend unbekannt und auch die Zuordnung 

von Fragen zu Unternehmen erfahrungsgemäß schwer fällt. 

Die Erfahrung zeigt, dass einer-

seits erfolgreiche Bildungsformate 

etabliert werden konnten, es aber 

andererseits angepasste oder auch 

ergänzender Formate bedarf, um 

den Diskurs zu vertiefen wie auch zu 

verbreitern.

INHALTE: 

Ein Weg führt künftig über eine 

inhaltliche Zuspitzung der Themen, 

Fragestellungen und Positionen, 

die auf dem Portal angeboten wer-

den bzw. zu denen für einen Dialog 

eingeladen wird. Vorgesehen ist, in 

Form von thematischen Kampagnen, 

d.h. Themen-Schwerpunkten über 

einen längeren Zeitraum, Bürgern 

wie Managern mehr Orientierung 

zu geben und eine Gelegenheit zur 

Vertiefung der Themen zu geben als 

nur zu aktuellen Themen oder indi-

viduellen Einzelfragen.

4.2 VEREINSANGEBOTE: NEUE BILDUNGSFORMATE

(ZIEL-)GRUPPEN:

Der bisherige Dialog war primär ge-

trieben von politisch wie wirtschaft-

liche interessierten und gebildeten 

Bevölkerungsschichten. Negativ 

formuliert einer gewissen Elite oder 

seitens des Bildungsbürgertums. 

Kritisch haben wir daher für uns als 

managefragen.org geprüft, ob es als 

nächster Entwicklungsschritt möglich 

und sinnvoll ist auch breitere Kreise 

der Bevölkerung anzusprechen und 

für einen Dialog mit der Wirtschaft 

zu gewinnen, um von einem breiten 

Gesellschaftsdialog sprechen und 

Vertrauen auf einer breiten Basis zu-

rückgewinnen zu können. Wir haben 

uns jedoch bewusst dafür entschie-

den zunächst auch weiterhin auf 

die meinunsbildenden „Eliten“ zu 

fokussieren und darauf setzen, dass 

diese Art, sich ein persönliches Bild 

zu verschaffen, sich zukünftig weiter 

etabliert und immer selbstverständli-

cher wird und sich auf diesem Wege 

weiter verbreitet. Eine entscheidende 

Rolle werden dabei die Onlineange-

bote der großen Nachrichtenmagazi-

ne und Zeitungen wie SPON, Bild-

Online, FAZ, ZEIT, Süddeutsche, etc. 

sein.

 

 

DISKURS-FORMATE:

Die Kombination von Online und 

Offline – gleichgewichtet in ihrer 

Bedeutung, aber unterschiedlich in 

der Funktion – hat sich ebenfalls 

bewährt. Der Online-Dialog ist un-

verändert zentraler Ansatzpunkt und 

Herzstück unserer Plattform und 

zugleich erste Anlaufstelle für die 

Bürgerkommunikation. Selbstkritisch 

ist festzuhalten, dass es Nutzern 

in der Vergangenheit nicht gerade 

einfach gemacht wurde, in einen 

Dialog zu treten, sondern dass viel-

fach technische Hürden überwunden 

werden mussten. So sind aktuell 

die Online-Formate nicht dialogisch 

und einfach genug, weshalb ein 

Website-Relaunch mit neuen Funk-

tionalitäten und einer verbesserten 

Usability zwingend ist. Die Vorberei-

tungen dazu wurden entsprechend 

aufgesetzt. Bei dem Offline-Dialog 

oder auch den direkten Diskursfor-

maten hat sich gezeigt, dass sie sehr 

aufwendig in der Auslegung und 

Organisation sind, aber dennoch eine 

wichtige und entscheidende Ergän-

zung zum Online-Dialog darstellen. 

Eine Standardisierung und Modula-

risierung der Formate wurde daher 

begonnen und wird in Zukunft mit 

weiteren Partnern vorgetrieben.

VORWORT 

GESELLSCHAFTLICHES PROBLEM & LÖSUNGSANSATZ

RESSOURCEN, LEISTUNG & WIRKUNG 

EVALUATION & LERNERFAHRUNG 

AUSBLICK

DANK
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VORWORT 

GESELLSCHAFTLICHES PROBLEM & LÖSUNGSANSATZ

RESSOURCEN, LEISTUNG & WIRKUNG 

EVALUATION & LERNERFAHRUNG 

AUSBLICK

DANK

NETZWERK-PARTNER:

Auf Seiten der Bürger- wie auch der Manager-Mobilisierung, der redaktio-

nellen Arbeit wie auch bei der Portalweiterentwicklung und Kommunikation 

ist die Zusammenarbeit mit den richtigen Partnern erfolgsentscheidend. 

Wichtige, renommierte Partner konnten in allen Bereichen etabliert bzw. 

weiter ausgebaut werden. Veranstaltungspartner für Direktdialoge gehören 

beispielsweise die BBUG e.V. sowie die Peter Curtius-Stiftung zusammen 

mit der WHU Campus Düsseldorf dazu. Im Bereich der Kommunikation 

arbeiten wir erfolgreich zusammen mit unserem Medienpartner CSR-news.net 

Weitere wichtige Partner im Bereich Manager- sowie Bürgermobilisierung 

sind das Social Impact Lab Duisburg, die ULA sowie die Competence Site. 

Im Bereich der IT- und Plattform-Entwicklung sind die 360 Grad und  

websplash, die maßgeblich für geplanten Website-Relaunch unterstützen.
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Anfang 2016 war managerfragen.

org e.V. aus einem Bewerberkreis 

von rd. 2.000 Social Start ups im 

Finale der Google Impact Challenge 

Deutschland, schaffte jedoch 

nicht die Platzierung unter den 

letzten drei, sondern erhielt eine 

Basisförderung im Kreise der Top 

10. Die öffentliche Abstimmung, 

die Grundlage für die Platzierung 

der Ränge 1 bis 3 war, zeigte, dass 

das Thema Gesellschaftsdialog 

zu abstrakt bzw. nicht anfassbar 

genug ist im Vergleich zu anderen 

Themen wie Armutsbekämpfung, 

Flüchtlingshilfe etc. Neben der 

kommunikativen Herausforderung 

stellt sich daher auch eine 

Grundsatzfrage nach der 

„richtigen“ Positionierung in 

der Öffentlichkeit. Als Verein 

durchlief managerfragen.org e.V. 

bereits verschiedene Ansätze: mit 

der Gründung stand die Mission 

„Vertrauen in die Wirtschaft durch 

Dialog“ im Vordergrund, was 

im weiteren Verlauf in Richtung 

„Verantwortung der Wirtschaft in 

der Gesellschaft“ weiterentwickelt 

wurde. Aktuell wird als 

Grundanliegen „gesellschaftliche 

Herausforderungen gemeinsam 

lösen“ kommuniziert. Die 

Weiterentwicklung der 

Positionierung für die Zukunft, um 

mehr Menschen für den Dialog zu 

gewinnen und zu begeistern steht 

noch aus. Auch hier mag eine 

Zuspitzung und „emotionalere 

Herangehensweise“ wie auch 

Position beziehen im Sinne von 

Wertung ggf. weiterhelfen.

In jedem Falle zeigt die Erfahrung 

die Notwendigkeit aus der 

neutralen Position eine stärkere 

eigene Übernahme und Vertretung 

von Positionen seitens MFO 

vorzunehmen und sich damit 

zugleich aus der Befürchtung 

des sich möglichen Verweigerns 

der Wirtschaftsvertreter zu 

emanzipieren. Die klarere 

Benennung von Missständen 

und Fehlverhalten, ein stärkeres 

Einfordern von Stellungnahmen und 

Antworten auf berechtigte Fragen 

von Bürgern etc. scheint hier ein 

sinnvoller und zu erprobender Weg.

4.3 VEREINS-POSITIONIERUNG
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 Durch MFO konn-

ten wichtige Eckpunkte 

(Wissen) über relevante 

gesellschaftliche Her-

ausforderungen (Proble-

matik, Ursachen, etc.) 

vermittelt werden, wo 

es vorher keine oder nur 

begrenzt Bezugspunkte 

und Erfahrungen gab.

VORWORT 

GESELLSCHAFTLICHES PROBLEM & LÖSUNGSANSATZ

RESSOURCEN, LEISTUNG & WIRKUNG 

EVALUATION & LERNERFAHRUNG 

AUSBLICK

DANK

 Erwartungen und Ansprüche der Stakeholder „Gesellschaft“ konnten einer Vielzahl an Führungskräfte herangetragen und in eine Auseinandersetzung geführt werden. So konnte über die vielfältigen Perspektiven und Argumente bezüglich der ge-sellschaftlichen Verantwortung von Unternehmens und die ei-gene Verantwortung reflektiert werden.

 MFO als Platt-
form konnte sich als die zentrale Anlaufstelle für Gesellschaftsdialog mit einem jährlich signifikant, zunehmendem Interesse in der Öffentlichkeit wie auch renommierten gemein-nützigen Organisationen, Unternehmen wie auch in der Politik etablieren.

 Vielfach ermög-

lichte MFO überhaupt 

den ersten Kontakt von 

Bürgern mit Führungs-

kräften der Wirtschaft. So 

konnten Grenzen über-

wunden, Brücken gebaut 

und Vorurteile abgebaut 

werden.

 Mit Hilfe von MFO konn-
te vielfach auch eine Stärkung 
der persönlichen Kommuni-
kationsfähigkeit als Beziehen 
von persönlichen Standpunk-
ten und der Fähigkeiten, diese 
als Führungskraft authentisch 
nach innen sowie auch außer-
halb des Unternehmens zu 
vertreten, vermittelt werden 
(Dialogfähigkeit sowohl in den 
sozialen Medien als auch im 
Direktdiskurs)

4.4 LERNERFAHRUNGEN
LERNERFAHRUNGEN AUS UNSEREM DIALOGANSATZ

 Die sozialen Medien sind  fest etablierter Bestandteil in  der Verbreitung der Diskursinhalte  (und auch relevanter als klassische Medien oder Medienberichterstat-tung), wodurch MFO umfassend seinem Bildungsauftrag nachkom-men kann. Die Community und Reichweite erhöht sich laufend und bietet damit die Möglichkeit für eine laufende Auseinandersetzung mit wirtschaftsnahen Themen. Bürger üben sich so in relevanten Inhalten wie neuen Formaten (ein Beitrag zum „kritischen und mündi-gen Bürger in der digitalen Medi-enwelt von heute kann so geleistet werden).

TOP EFOLGSPUNKTE

 Die Thematisierung 

und Verbreitung von MFO 

und generierten Inhalten in 

den Massenmedien steht 

noch aus. Solange die Kom-

merzialisierung von Inhalten 

die Kommunikationsland-

schaft dominiert wird der 

Fokus bewusst „nur“ auf 

Qualität des Dialogs und 

Special Interest Gruppen 

liegen.

 Seitens der Füh-

rungskräfte wird ein 

grundsätzliches Interesse 

signalisiert, jedoch haben 

die wenigsten Manager 

einen Weg gefunden, den 

Gesellschaftsdialog als 

festen Bestandteil in  

ihren operativen Arbeits- 

alltag zu integrieren.

 So bleibt es gelegent-lich bei sozial erwünschten Absichtserklärungen und „Weg-delegation“ in Richtung CSR-Abteilung als soziales Gewis-sen des Unternehmens (oder in Richtung HR Bereich im Sinne von Employer-Branding). Das Potential im Sinne von Stakeholder-Kommunikation selbst wird Stand heute noch unzureichend erkannt.

 Die Thematisierung 
und Verbreitung von MFO 
und generierten Inhalten  
in den Massenmedien steht 
noch aus. Solange die Kom-
merzialisierung von Inhalten 
die Kommunikationsland-
schaft dominiert wird der 
Fokus bewusst „nur“ auf 
Qualität des Dialogs und 
Special Interest Gruppen 
liegen. 

 Bislang besteht 
eine leichte Schieflage der 
Beteiligung von Bürgern in 
Richtung gesellschaftlich 
engagierten Personen, die 
den Dialog mit Unternehmen 
/ der Wirtschaft suchen. Die, 
die „im Abseits der Gesell-
schaft stehen“ konnten noch 
nicht ausreichend erreicht 
und motiviert werden, sich 
einzubringen

 Vielen interessierten 

Bürgern fällt es auch heute 

noch schwer, öffentlich 

ein konkretes Anliegen zu 

artikulieren und scheuen 

davor zurück „eine gute 

Frage“ zu stellen, u.a. um 

zu vermeiden „sich nicht zu 

blamieren“. Es fällt es ihnen 

leichter sich andernorts 

anonym negativ zu äußern 

als konstruktiv, persönlich in 

einen Dialog einzubringen.

 Dort, wo eine Auseinan-

dersetzung stattfindet wird ein 

konstruktiver Dialog oftmals als 

„verdächtig“ bzw. „weichge-

spült“ erlebt; Manager wünschen 

sich mehr das „Duellieren“, 

„Reiben“ und tendenziell eher 

die Polarisierung. Eine Konsens-

findung und Perspektivwechsel 

werden als interessant, aber 

nicht ausreichend befriedigend 

erlebt.

 Traditionelle Medien sehen 
sich unverändert eher „im Wett-
bewerb“ zum Online-Dialog bzw. 
haben nur bedingt ein Interesse an Direkt-Kommunikation zwischen 
Gesellschaft und Wirtschaft im 
Sinne eines journalistischen Grund-verständnisses für eine Förderung 
des Gesellschaftsdiskurses. Wohl 
dominiert der Druck nach Vermark-
tung von Inhalten und Auflage und damit Polarisierung und Skandali-
sierung als ein konstruktiver, wert-
schätzender Dialog. Medienpartner klassischer Formate konnten daher nur begrenzt mobilisiert werden.

TOP LERNPUNKTE
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Auch in unserer operativen Arbeit an unserer Dialog-Plattform haben wir 

in den vergangenen drei Jahren einige Lernerfahrungen sammeln können. 

An dieser Stelle wollen wir festhalten, was funktioniert hat und was nicht 

funktioniert hat und was wir daraus für unsere Arbeit gelernt haben.

LERNERFAHRUNGEN AUS  
UNSERER OPERATIVEN ARBEIT

4 FAILS

 4. EINE ÜBERGEWICHTUNG DER  

SATZUNGSZIELE KANN IN DIALOGVERANSTALTUN-

GEN AM NUTZEN DER TEILNEHMER VORBEIFÜH-

REN: In unseren Dialogveranstaltungen haben 

wir wiederholt die Erfahrung gesammelt, dass 

die Teilnehmer die Chance für einen direkten 

Austausch zu konkreten Herausforderungen sehr 

schätzen und auch suchen. Eine Metareflexion 

zum Abschluss bedient zwar unserem Bildungs-

anspruch aus unserer Satzung, sie geht aber im 

Zweifel an den Bedürfnissen unserer Teilnehmer 

vorbei, die Erkenntnisse zu den besprochenen 

Themen zu verdichten und festzuhalten.

 3. STELLE DIE EIGENSTÄN-DIGKEIT VON PARTNERN SICHER: Ein Partner wünschte sich einen Themenpavillon begleitend zu einer Veranstaltung. Nachdem die Veranstaltung stattgefunden hatte, schaltete sich ein konservativer Verband ein, der eine Online-Begleitung kritisch sah und die Löschung forderte. Der Partner stand in direkter Abhängigkeit zu diesem Verband.

 1. EIN EHRENAMTSTEAM IST NICHT 

KOSTENLOS: In der Entwicklungsphase 

ist das Team von MFO in kurzer Zeit 

enorm gewachsen. Wir konnten aufgrund 

unseres attraktiven, innovativen Ansatzes 

schnell über 60 ehrenamtliche Unter-

stützer mobilisieren. Ein solches Ehren-

amtsteam muss jedoch auch geführt und 

koordiniert werden, der Aufwand war 

auf Dauer nicht aus eigenen Mitteln zu 

leisten, daher haben wir die Organisation 

nach der Start-up Phase auf die wesentli-

chen Funktionen reduziert.

 2. DIALOGMODERATION GEHÖRT IN EINE 

PROFESSIONELLE HAND:  Auf einer unserer 

Veranstaltungen haben wir die Moderation 

der sensiblen Abschlussrunde dem Moderator 

eines Partners überlassen. Trotz detaillier-

ten Briefings und Coachings machte dieser 

selbstbewusste Moderator aus einem dialogi-

schen-reflexiven Abschluss eine „schwungvolle 

Podiumsdiskussion“ und sorgte für Dynamik, 

wo eigentlich Ruhe einkehren sollte. Zum Frust 

aller Teilnehmer, denen etwas anderes verspro-

chen war. Aus Prinzip übergeben wir daher die 

Moderation nur noch professionellen ausgebil-

deten Dialogbegleitern. 

 4. GAMIFICATION BEREICHERT DEN DIALOG: Um das Problem zu lösen, dass die Teilnehmer der BBUG-Bürgerdialoge zu früh konformgehen oder sich an der pauschalen Frage fruchtlos aufreiben, ob die Wirtschaft verantwortungsvoll ist oder nicht, entwickelten wir ein spielba-siertes Dialogformat. Dieses Format kam bei den Teilnehmern so gut an, dass wir daraus ein eigenständiges Standardfor-mat entwickelt haben, das wir seitdem in unterschiedlichen Settings einsetzen.

 2. FÜHRUNGSKRÄFTE SIND ZUGÄNGLI-
CHER ALS VERMUTET: Über die Zeit mussten 
wir zwei Erwartungen korrigieren: Wir wurden 
nicht mit Bürgerfragen oder gar Shitstorms 
überrannt. Und die meisten Manager, mit 
denen wir persönlich Kontakt aufnehmen 
konnten, sind offen und neugierig und ha-
dern selbst persönlich mit ihrer gesellschaft-
lichen Rolle und Suchen nach alternativen 
Möglichkeiten, Position zu beziehen und 
gesellschaftliche Verantwortung sichtbarer 
und im Austausch zu übernehmen. Diese 
Offenheit und teilweise auch Hilflosigkeit ist 
natürlich insbesondere auf unseren geschlos-
senen Veranstaltungen für alle Teilnehmer 
erfahrbar und ist eine wichtige Erkenntnis, 
auf der unsere weiteren Entwicklungsschritte 
basieren.

 1. ONLINE-TEAMBUILDING IN KOMPLE-

XEN PROJEKTEN FUNKTIONIERT: 1. wir waren 

anfangs skeptisch, ob wir mit einem dezentral 

verteilten Team auf Dauer vorwiegend online 

gut zusammenarbeiten und zusammenwachsen 

können. Doch ein Führungsverständnis, das 

nicht auf die Zeitziele und Ergebnisse achtet, 

sondern auch stets das Persönliche im Auge 

behält, stellt sicher, dass wir auch mit neuen 

Kollegen über Monate vertraut und erfolg-

reich zusammenarbeiten können, ohne uns 

zu begegnen. Es ist ein besonderes und sehr 

typisches MFO-Gefühl, einem eng vertrauten 

Kollegen und Freund auf einmal das erste Mal 

gegenüberzustehen.Funktionen reduziert.

 3. EIN WERTSCHÄTZENDER DIALOG IM 

INTERNET IST MÖGLICH:  3. Unsere restriktiven 

Nutzungsbedingungen und unsere formulierten 

Dialogempfehlungen scheinen zu funktionieren. 

Von Shitstorms sind wir verschont geblieben 

und weitestgehend halten sich alle Nutzer 

an unsere Dialogempfehlungen und führen 

wertschätzende Dialoge. Wer sich nicht von 

Masse und Reichweite blenden lässt, sondern 

auf relevanten Austausch, kann auf diese Weise 

einen sozialmedialen Dialog ermöglichen.

4 WINS

VORWORT 

GESELLSCHAFTLICHES PROBLEM & LÖSUNGSANSATZ

RESSOURCEN, LEISTUNG & WIRKUNG 

EVALUATION & LERNERFAHRUNG 

AUSBLICK

DANK
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AUSBLICK 
VOR O.G. HINTERGRUND SIND WEITERE 
ENTWICKLUNGSSCHRITTE GEPLANT UND WURDEN VIELFACH 
AUCH BEREITS INITIIERT.

Dies betrifft zum einen IT-seitig den Website-Relaunch des Online-Dialog-

Portals mit neuen Funktionalitäten (z.B. Manager fragen Bürger; Einreichen 

von Fragen an Branchen und Unternehmen, sofern Manager nicht bekannt 

etc.) sowie einer verbesserten Usability, zum anderen aber auch inhalt-

lich die Identifizierung von Zusatz-Mehrwerten für die Kern-Zielgruppen 

Bürger und Manager. So wurde bereits mit der Pilotierung einer Manager-

Datenbank begonnen, um Transparenz zu schaffen bzgl. der „Macher in der 

Wirtschaft“ bzw., Managern ein Gesicht geben und sie aus der „Anonymität 

herauszuholen“. 

Darüber hinaus ist in einem weiteren Schritt geplant, eine Gesellschafts-

themen-Datenbank als zentrale Anlaufstelle aufzubauen, bei der alle 

Top-Gesellschaftsthemen und aktuelle Studien kostenlos zum Download 

verfügbar sind. Managerfagen.org soll damit zur Anlaufstelle Nr.1 für Ge-

sellschaftsthemen und Hintergründen zu Personen im Top Management 

werden.

Ferner ist der Basis unseres Verantwortungspokers der Auf- und Ausbau 

eigener Veranstaltungsreihen vorgesehen, um darauf basierend einen regel-

mäßig erscheinenden Verantwortungs- und Vertrauensatlas und damit den 

jeweiligen Entwicklungs- und Diskussionstand des Gesellschaftsdiskurses 

in Deutschland aufzuzeigen. 

Wie ausgeführt ist in Zukunft auch der Ausbau der Bildungsformate On-

line (medialer) und Offline („konfrontativer“) vorgesehen wie auch die 

5 Ansprache und Erweiterung auf 

neue Zielgruppen, insbesondere die 

Einbindung von Randgruppen. In 

diesem Zusammenhang soll aufgrund 

der Bedeutung eine Erweiterung und 

Ausbau der Funktion der Redaktion 

erfolgen. 

In der Reflexion und Berücksichti-

gung des Wunsches aller Beteiligten 

nach einer profilierteren Diskussion 

(thematisch wie auch in der Intensität 

der Auseinandersetzung) wie auch 

eines stärkeren Position beziehens 

seitens managerfagen.org e.V. ist eine 

Prüfung möglicher Optionen bei der 

Weiterentwicklung des Vereins z.B. 

in Richtung „Managerwatch“ (analog 

dem Dialog-Portal Abgeordneten-

watch oder wie in der Öffentlichkeit 

auch im Bereich des Verbraucher-

schutz bzw. bei Food-Watch im 

Lebensmittelbereich) vorgesehen.

Der Rückblick auf die zurückliegen-

den drei Jahre bzw. rd. sechs Jahre 

seit Gründung von managerfragen.

org e.V. zeigt, dass es sehr lange 

braucht, tradierte Muster in der 

Kommunikation seitens Wirtschaft 

und Gesellschaft wie auch der klas-

sischen Medien als Mittler in Form 

von Vorwürfen, Polarisierung bis 

hin zu Skandalisierung aufzulösen, 

mehr Transparenz und einen neuen 

Gesellschaftsdiskurs zu ermöglichen 

sowie verloren gegangenes Vertrauen 

zurückzugewinnen.

Insofern ist noch weiterer Weg in den 

nächsten Jahren zu gehen. Der selbst 

gesetzte Bildungsauftrag, Bürgern 

und Managern genau hierbei zu hel-

fen bedarf es daher umso mehr.

VORWORT 

GESELLSCHAFTLICHES PROBLEM & LÖSUNGSANSATZ

RESSOURCEN, LEISTUNG & WIRKUNG 

EVALUATION & LERNERFAHRUNG 

AUSBLICK

DANK

Liebe Frau Hengst- 
Gohlke, vielen Dank für 
Ihre   Frage. Die Führungs- 
weise „oben denken, 
unten handeln“ ist nicht 
mehr zeitgemäß [...].  

Aysel Osmanogl, Vorstand Infrastruktur/IT, GLS Ge-
meinschaftsbank eG
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VORWORT 

GESELLSCHAFTLICHES PROBLEM & LÖSUNGSANSATZ

RESSOURCEN, LEISTUNG & WIRKUNG 

EVALUATION & LERNERFAHRUNG 

AUSBLICK

DANK

A Rupert Antes, B Clemens Binder, Christoph Böckhaus, Isabell Bovenkamp, 

Clemens Brandstetter, Patrick Breitenbach, Oliver Buss, Wolfram Buss,  

Till Büttner, C John Cragg, D Niels Denefleh, Nicole Dildei, Jakob Dohse,  

F Mira Falkenberg, Thomas Feldhaus, Winfried Felser, Frauke Fischer, Ramin 

Fleckner, Alexander Fromm, Lutz Frühbrodt, G Petra Gacheru, Michael 

Garkisch, Mike Görtz, Stephan Grabmeier, Peter Grassmann, Michael Greza, 

Christina Grimm, Carola Grimminger, Wolfgang Gründinger, Daniel Goihl, 

Christopher Grob, H Joachim Hasebrook, Stephan Hans, Thomas Hansen, 

Peter Helbig, Hanna Hemken to Krax, Nicola Hengst-Gohlke, Michael Herbst, 

Stephan Hoursch, J Axel Jürgens, Florian Junge, K Arne Klempert, Christian 

Kolb, Vicki Kormesch, Alexander Kraemer, Jesko Kreft, Peter Kreutter, 

Carolin Krohn, L Sandrin Lange, M Henrik Matthies, Vincent Paul Menken, 

Leon Meyer-Vogelfänger, Tanja Misiak, Thomas Müller, N Daniel Naumann, 

Dominik Neumann, O Simon Oligschläger, R Christina Ramgraber, Ludger 

Ramme, Wiebke Rasmussen, Daria Reinbold, Josef Rentmeister, Leon 

Rosenberg, Jan Rößler, S Dirk Sander, Jens Schadendorf, Angelika Schmidt, 

Fabian Schmid-Große, Björn Schmitz, Peter Schreck, Sophia Seiderer, 

Manouchehr Shamsrizi, Arne Siegner, Thomas Sindemann, Walter Sinowski, 

Sabine Soeder, Jürgen Sorg, Thomas Spreitzer, Georg Staebner, Gerhard 

Stein, Claudia Strelzing, Enri Strobel, T Jürgen Theisen, U David Uhlenbrock, 

V Josephine Valeske, Jutta von Falkenhausen, Christian Vorländer,  

W Fares Wallis, Oliver Weimann, Stefan Wegner, Felix Wenger, Jakina Ulrike 

Wesselmann, Frank Wichert, Katharina Wieczorek, Dominik Wölki,  

Z Walter Zornek

6WIR DANKEN 
 
unseren Freunden, Unterstützern, Ver-

einsmitgliedern, Fürsprechern und Förder-

mitgliedern für ihr Engagement und ihren 

Einsatz heute wie in den zurückliegenden 

 

Jahren seit Gründung im Jahr 2011! Fol-

gende Personen haben maßgeblich zum 

nachhaltigen Erfolg von managerfragen.org 

beigetragen: BBUG 
Veranstaltungspartner für Direktformate

WHU
Veranstaltungspartner für Direktformate

Peter Curtius-Stiftung  
Projektförderung von Direktformaten

Haniel Stiftung 
Netzwerk-Partner

Competence Site / NetSkill Solution GmbH 

Netzwerk-Partner

Social Impact Lab (Duisburg)
Netzwerk-Partner Mobilisierungs-Partner für Bürger

CSR-news.net
Medien-Partner (redaktionelle Unterstützung und Content-Verbreitung)

ULA (Führungskräfteverband)
Mobilisierungs-Partner Manager & Unternehmen 

360 Grad 
IT-Partner (Weiterentwicklung Online-Plattform)

Websplash 
IT-Partner (Weiterentwicklung Online-Plattform)

Google 
Förderung durch Google AdWords und die Google 

Impact Challenge  
(Sonderpreis)

Heureka 
Partner für Finanzen und steuerliche Beratung

Darüber hinaus danken wir unseren engagierten Partnern für ihre Unterstützung  

bei der weiteren Ausbauphase und Weiterentwicklung von managerfragen.org e.V. 

mit ihrem Know-how sowie immateriellen und materiellen Förderbeiträgen.

€
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TEAM- 
AUSZUG

Katharina Wieczorek Tobias Ernst

Michael Garkisch Jürgen TheisenFabian Schmid-GroßeAngelika SchmidStephan Grabmeier

Vincent Menken Henrik Matthies Vicki Kormesch Daniel Naumann Thomas Sindemann

Nicola Hengst-GohlkeRamin Fleckner

MANAGERFRAGEN.ORG ERFAHRUNGSBERICHT 2014 – 16
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Managerfragen.org e.V.

Vereinsregister Hamburg VR 

21322

Vorstand: 

Clemens Brandstetter, 

Florian Junge 

Stellvertretender Vorstand:

Oliver Buß, Walter Zornek,  

Dirk Sander

Besucheradresse: 

Social Impact Lab 

Franz-Haniel-Platz 

47119 Duisburg

Was ist managerfragen.org? 

https://youtu.be/O5QPxm3pT6A

https://youtu.be/d9bSWbiXRSc

IMPRESSUM

MANAGERFRAGEN.ORG ERFAHRUNGSBERICHT 2014 – 16

Unser Verein ist komplett ehrenamtlich organisiert, damit wir un-

seren Nutzern eine neutrale Plattform bieten können, was in dieser 

Form einzigartig ist. Dafür sind wir auf Ihre Spenden angewiesen. 

VIELEN DANK! Lieber Herr Strohriegl, ich 
finde Ihre Frage insoweit 
spannend, als ich dafür 
kein Patentrezept kenne 
und habe und auch immer 
wieder unterschiedlich da-
mit umgehe. [...] 

Gerhard Stein, Vorstand, Deutsche BKK

IBO DESIGN | Concept & Creation | Kontakt: Ideengeschoss M31  |  Kaninenberghöhe 50  |  D - 45136 Essen 

Tel. 0201 507 83 93  |  info@ibo-design.de  |  www.ibo-design.de

ISABELL BOVENKAMP
A R T D I R E C T O R

Wer verstehen möchte,  

was zentrale Stake-

holder wirklich wol-

len, sollte einfach mit 

ihnen reden.

BETTERPLACE.ORG/P8371 
Ihre Spenden können von der Steuer abgesetzt werden. 

Jetzt

informieren &

spenden

FAIR. ÖFFENTLICH. DIREKT.  
Managerfragen.org als einzige neutrale 

Plattform ermöglicht es jedem Bürger, sei-

ne Fragen an jeden deutschen Manager zu 

stellen - damit wir wieder miteinander statt 

übereinander reden!

http://youtu.be/O5QPxm3pT6A
https://youtu.be/d9bSWbiXRSc


Lieber Herr Garkisch, wird 
das Thema Nachhaltigkeit, 
das wir als Verantwortungs-
bewusstsein bezeichnen, in- 
zwischen strategisch veran-
kert [...]
Andreas Eurich, Vorsitzender des Vorstands Barmenia 
Krankenversicherung AG

Herr Gros, wo sehen Sie sich 
ganz persönlich so manches 
Mal im Konflikt mit Ihrer per-
sönlichen Haltung und Werten 
mit Ihrer Rolle als Führungskarft 
oder auch im Spannungsfeld 
als Top Manager mit Entschei-
dungen des Unternehmens, die  
Ihrer Haltung entgegenstehen?

Clemens Brandstetter

Lieber Herr Brands-
tetter, ich halte ein  
zivilgesellschaftliches 
Engagement für eine 
Selbstverständlichkeit 
[...] 

Dr. Axel Gros, Franz Haniel & Cie. GmbH,  
Direktor Finanzen

Sehr geehrter Herr 
Sommerlatte, würden Sie 
Ihr Gehalt maßgeblich 
kürzen, wenn Sie der 
Gesellschaft damit maß- 
geblich nutzen würden? 
Mit freundlichen Grüßen, 
Carl Lehmann


